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Sollte im nächsten Jahr wieder an zahl-
reichen Messstationen der europawei-
te Grenzwert für Stickoxide überschrit-
ten werden, drohen vom 1. Juli 2021 an
in Frankfurt für ältere Benziner und
Dieselfahrzeuge Fahrverbote. Diese
sollen dann auf einzelnen, besonders
belasteten Straßenabschnitten gelten,
vor allem aber in der gesamten Innen-
stadt. Das sieht der Entwurf für die
Fortschreibung des Luftreinhalte-
plans, Teilplan Frankfurt, vor. Zur Be-
gründung für diese Fahrverbotszone in-
nerhalb des Anlagenrings führt das für
die Luftreinhaltung zuständige hessi-
sche Umweltministerium an, dass – ge-
stützt auf modernste Berechnungsmo-
delle – nahezu alle Hauptverkehrsstra-
ßen innerhalb des Anlagenrings eine
hohe Belastung aufwiesen. Kurze Stre-
ckenabschnitte innerhalb der Innen-
stadt von dem Fahrverbot auszuneh-
men wäre aus verkehrspraktischen
Gründen nicht möglich, heißt es.

Diese zentralen Inhalte des Entwurfs
sind in dieser Woche im Ministerium
Vertretern der Frankfurter Stadtregie-
rung präsentiert und mit ihnen bespro-
chen worden. Dem Vernehmen nach ha-
ben die Vertreter von SPD und Grünen
dem Vorschlag zugestimmt, um die
Grenzwerte in Zukunft einzuhalten,
während CDU-Fraktionschef Nils Köß-
ler ein halbes Jahr vor der Kommunal-
wahl mögliche Fahrverbote ausschlie-
ßen möchte. Von Kößler war dazu keine
Stellungnahme zu erhalten. Die Teilneh-
mer hätten Stillschweigen vereinbart;
daran wolle er sich halten, hieß es.

Das Umweltministerium reagiert
mit den möglichen Fahrverboten auf
das Urteil des Verwaltungsgerichtshofs
vom Dezember 2019, in dem die Rich-

ter das in erster Instanz verhängte flä-
chendeckende Fahrverbot für Frank-
furt als unverhältnismäßig bezeichnet
hatten, aber gleichzeitig die Reduzie-
rung der Stickoxid-Belastung und da-
mit das Einhalten des Grenzwerts für
2021 gefordert hatten. Derzeit wird we-
gen des geringeren Verkehrsaufkom-
mens durch die Pandemie der Grenz-
wert an keiner der Frankfurter Messsta-
tionen überschritten. Sollte das Ver-
kehrsaufkommen wieder das Niveau
von 2019 erreichen, wäre das Land ge-
zwungen zu handeln.

Im vorgelegten Entwurf des Luftrein-
halteplans stützt sich das Ministerium
auf die Berechnung des Verkehrsauf-
kommens im vergangenen Jahr. In den
Berechnungen wird berücksichtigt, dass
ein Teil der Autos inzwischen durch mo-
dernere ersetzt wurde. Allerdings liegt
der zu erwartende Schadstoffausstoß je
Fahrzeug mittlerweile höher als in den
Vorjahren. Frühere Angaben und Mes-
sungen zur Luftbelastung je Fahrzeugty-
pus waren, wie man in der Zwischenzeit
weiß, manipuliert und sind nicht unter
realen Bedingungen entstanden.

„Bei gleichbleibendem Verkehrsauf-
kommen müssen wir jetzt mit einer hö-
heren Schadstoffbelastung rechnen“,
hatte kürzlich Verkehrsdezernent
Klaus Oesterling (SPD) erläutert und
damit allen Erwartungen widerspro-
chen, das Problem der Grenzwert-Über-
schreitung könne sich an neuralgischen
Punkten wie der Battonnstraße auf-
grund modernerer Fahrzeuge bald von
selbst lösen. Von den Fahrverboten wä-
ren ältere Benziner und Dieselfahrzeu-
ge bis einschließlich Euro-5-Norm be-
troffen, sowohl Autos als auch leichte
Nutzfahrzeuge.  mch.

G
roße Bagger stehen auf einer
Abraumhalde im Gallus und
werfen Erde und Betonreste
von einem Haufen auf den an-

deren. Ringsum liegt eine graue Mond-
landschaft. Der frühere Sitz des Unterneh-
mens Avaya an der Kleyerstraße gleicht ei-
ner Geröllwüste. In fünf Jahren sollen an
dieser Stelle 1300 Wohnungen für rund
3000 Bewohner stehen.

Das Vorhaben trägt den Namen „West-
ville“ und ist eines der größten Wohnpro-
jekte der Stadt. Nach Entwürfen der Ar-
chitekturbüros Baufrösche, Wentz Con-
cept, Michael Landes und Karl Richter
entstehen vier große Wohnblöcke mit In-
nenhöfen sowie zwei Gebäuderiegel. Das
Unternehmen Instone baut an dieser Stel-
le ausschließlich Mietwohnungen. Hinzu
kommen 1100 Stellplätze, drei Kitas,
sechs Spielplätze und, an einem zentralen
Platz, Gastronomie und Einzelhandel,
darunter ein Supermarkt-Discounter.

380 Wohnungen werden mit öffentli-
chen Mitteln gefördert und zu günstigen
Preisen vergeben. Das entspricht 30 Pro-
zent der Wohnbaufläche. Anders als üb-
lich werden die geförderten Wohnungen
nicht in einem Gebäude untergebracht,
sondern über das gesamte Gelände ver-
teilt. Die Stadt und der Bauherr verspre-
chen sich davon eine bessere Durchmi-
schung. Die geförderten Wohnungen wer-
den je zur Hälfte als klassische Sozialwoh-
nungen und nach den Richtlinien des Mit-
telstandsprogramms der Stadt vermietet.
Ein Fonds der Bayerischen Versorgungs-
kammer hat das gesamte Projekt schon
vor der Grundsteinlegung erworben.

Vor dem geplanten Baubeginn im
nächsten Jahr werden noch bis Dezember

die alten Gebäude abgerissen. Weil das
Erdreich auf dem ehemaligen Industriege-
lände verschmutzt ist, wird Instone den
belasteten Boden austauschen und auch
das Grundwasser reinigen. Die Baugrube
wird von Januar an ausgehoben, im Juli
soll dann der Rohbau beginnen. 2025 soll
das gesamte Projekt fertig sein.

Auf der gegenüberliegenden Straßen-
seite befindet sich ein Rechenzentrum,
dessen Betreiber das Wohnprojekt zu-
nächst verhindern wollten. Inzwischen
wurde aber Schallschutz vereinbart, der
eine störungsfreie Nachbarschaft ermögli-
chen soll. Weil die Server rund um die
Uhr gekühlt werden müssen, hatten die
Betreiber befürchtet, dass die Bewohner
gegen den Lärm der Kühlanlagen vorge-
hen werden. Wie Planungsdezernent
Mike Josef (SPD) erläutert, ist vereinbart

worden, die lärmintensiven Gebäude ein-
zuhausen. Und auf einem anderen Weg
soll das Wohnquartier von der Nachbar-
schaft zum Rechenzentrum sogar profitie-
ren: „Der Löwenanteil der Energie wird
aus der Abwärme des Rechenzentrums ge-
wonnen“, sagt Ralf Werner, der die Frank-
furter Niederlassung von Instone leitet.
So entstehe das „sauberste Quartier“, das
es in Frankfurt derzeit gebe.

Planungsdezernent Josef ordnet das
„Westville“ in eine Reihe von anderen
Bauvorhaben mit insgesamt 6500 Wohn-
einheiten ein, die den Wohnungsmarkt
entlasten sollen. So sei auf dem Schön-
hof-Areal in Bockenheim im Herbst 2021
mit dem Baubeginn zu rechnen. Der
städtebauliche Vertrag zwischen der
Stadt, Instone und der Nassauischen
Heimstätte wurde kürzlich unterzeichnet.

Auf dem Areal an der Rödelheimer Land-
straße sind rund 2000 Wohnungen, eine
Grundschule mit Sporthalle, fünf Kitas so-
wie Einzelhandels- und Gewerbeflächen
geplant. Hinzu kommt das Mercedes-
Benz-Areal im Ostend mit 450 Wohnun-
gen, für das ein Bauantrag vorliegt. Der
Bebauungsplan für 850 Wohnungen auf
dem Hilgenfeld liegt aus. Der Plan für das
Rebstock-Areal mit 1000 Wohnungen soll
Ende des Jahres beschlossen werden.

Weiterhin umstritten sind die Günthers-
burghöfe im Nordend, an denen Instone
ebenfalls beteiligt ist. Gegner hielten vor
der Baustelle zum „Westville“ ein Transpa-
rent in die Höhe: „Mieten runter. Grüne
Lunge bleibt“, war darauf zu lesen. Laut
Josef soll der Bebauungsplan im nächsten
Jahr veröffentlicht werden. „Dort sind wir
in ein bis zwei Jahren durch.“ rsch.

In den Büros des Messeturms darf aus Si-
cherheitsgründen vorübergehend nicht
gearbeitet werden. Feuerwehr und Bau-
aufsicht haben am Dienstag veranlasst,
dass das Gebäude geräumt wird. Mehre-
re hundert Mitarbeiter sind davon betrof-
fen. Das Foyer des Hochhauses wird der-
zeit umgebaut. Wie ein Sprecher des Ei-
gentümers Office First erläuterte, ent-
steht dabei eine „Wanderbaustelle“, die
jedes Mal neu abgenommen werden müs-

se. Das sei mehrfach ohne Probleme ab-
gelaufen, doch nun habe die Feuerwehr
gefordert, beim Brandschutz nachzubes-
sern. „Wir haben die ganze Nacht durch-
gearbeitet und das Brandschutzkonzept
angepasst“, sagte der Sprecher. Er hofft,
dass das Gebäude nach einer neuen Be-
gehung wieder freigegeben wird. Laut
Bauaufsicht sind die Rettungswege und
vor allem das Sicherheitstreppenhaus
nicht frei zugänglich gewesen.  rsch.

Der Abriss hat schon begonnen: Bagger schaffen an der Kleyerstraße Platz für 1300 Wohnungen. Foto Lucas Bäuml

Der Sportkreis Frankfurt, Dachverband
von 420 Turn- und Sportvereinen in der
Stadt, sieht das Angebot der Fraport Sky-
liners positiv, am Kaiserlei selbst eine
Multifunktionsarena für Sport und Kon-
zerte zu bauen. „Vereine haben in den
vergangenen Jahren durch den Bau eige-
ner Anlagen einen großen Anteil am Mit-
gliederzuwachs und der Bewegungsför-
derung gehabt“, sagte der Sportkreis-
Vorsitzende Roland Frischkorn. Nach

dem Rückzug des zweiten und letzten In-
teressenten aus einer städtischen Aus-
schreibung solle die Stadt nun prüfen, ob
ein solcher Bau durch die Skyliners mög-
lich sei. Das Aus für das ursprüngliche
Projekt der Stadt sei „ein herber Schlag
ins Gesicht der Sportentwicklung“. Am
Dienstag hatte Sportdezernent Markus
Frank (CDU) mitgeteilt, dass er die städ-
tische Ausschreibung nach knapp fünf
Jahren erfolglos beenden werde.  trö.

Die Stadt Frankfurt beteiligt sich an
der Initiative deutscher Städte,
Flüchtlinge aus dem griechischen La-
ger Moria aufzunehmen. Darauf hat
sich die Römerkoalition am Donners-
tag nach eigenen Angaben geeinigt.
„Die Bilder aus Moria sind schreck-
lich und erschüttern uns alle“ – so lau-
tet der erste Satz einer gemeinsamen
Erklärung von CDU, SPD und Grü-
nen „zur Aufnahme von Geflüchte-
ten aus dem Lager Moria“. Die Initia-
tive dazu ging schon am Montag von
Bürgermeister Uwe Becker (CDU)
und Gesundheitsdezernent Stefan
Majer (Die Grünen) aus. Frankfurt
habe bewiesen, dass es helfen könne.
So habe die Stadt seit 2015 mehr als
7500 Flüchtlinge aufgenommen.  trö.
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Die Linkspartei will mehr Sozialwoh-
nungen schaffen, die Folgen der Coro-
na-Krise für Arbeitnehmer lindern und
mittelfristig einen unentgeltlichen öf-
fentlichen Nahverkehr einführen. Das
geht aus dem Programm für die Kom-
munalwahl hervor, das der Kreisvor-
stand nach längerer parteiinterner Dis-
kussion öffentlich vorgestellt hat. Weil
der Partei „die Verbindung von parla-
mentarischer und außerparlamentari-
scher Arbeit besonders am Herzen“ lie-
ge, ruft sie interessierte Bürger dazu
auf, ihre Ideen in den Entwurf einzu-
bringen. Zu finden sind die 90 Seiten
im Internet unter www.dassolidarische-
frankfurt.de. Ende Oktober soll eine
Mitgliederversammlung das Programm
beschließen und die Kandidaten für die
Kommunalwahl im März 2021 küren.

Der Kreisvorsitzende Axel Gerntke
benannte ein „solidarisches Frankfurt“
als Ziel des Wahlprogramms. Das kön-
ne die Linke „nicht in erster Linie
durch gute Anträge im Römer“ errei-
chen. „Entscheidend ist, ob es ausrei-
chend gesellschaftliche Bewegung
gibt.“ In der Präambel des Programms
heißt es: „Unsere Stadt ist für alle Men-
schen da, nicht für den Profit einiger
weniger.“

Da in Frankfurt 70 000 öffentlich ge-
förderte Wohnungen fehlten und neue
Wohnungen „vor allem im hochpreisi-
gen Segment“ entstünden, will die Lin-
ke die Wohnungspolitik „dem freien
Spiel der Kräfte des Marktes“ entzie-
hen. Statt bisher 45 Millionen Euro im
Jahr solle die Stadt 275 Millionen für be-
zahlbaren Wohnraum aufwenden und
jährlich 2500 Sozialwohnungen bauen.
Zudem solle die Stadt als „Vorbild“
mehr sozialversicherungspflichtige Ar-
beitsplätze schaffen und Ausbildungs-
plätze über den eigenen Bedarf hinaus
anbieten. Mit einem städtischen Investi-
tionsprogramm will die Linke Kitas,
Schulen und Straßen sanieren.

Für den öffentlichen Nahverkehr will
die Partei mehr Geld bereitstellen und
das U-Bahn-Netz ausbauen. Der ange-
strebte Nulltarif soll mit Steuergeld und
einer „Nahverkehrsabgabe der Unter-
nehmen“ finanziert werden. Der Flug-
hafen soll nicht weiterwachsen, die In-
nenstadt bis 2025 autofrei werden. Zur
Schulpolitik heißt es: „Statt weiterer
Gymnasien Integrierte Gesamtschulen
als gebundene rhythmisierte Ganztags-
schulen bauen!“ Zudem sollen alle in
Frankfurt lebenden Migranten das kom-
munale Wahlrecht erhalten.  flf.

Mehr als 2000 Bürger wollen an die-
sem Freitag und Samstag am „Frank-
furt Cleanup Day“ teilnehmen, dem
zweiten stadtweiten Sauberkeitstag,
der von der Stadt und engagierten
Bürgern ausgerichtet wird. Ausge-
stattet mit Müllsäcken und Zangen
werden die Helfer, die sich allein
oder als Gruppen von Mitte Juni an
angemeldet haben, in Parks und
Grünanlagen, im Stadtwald, aber
auch auf Straßen und Plätzen unter-
wegs sein, um herumliegenden Müll
aufzusammeln. Sie werden dabei un-
terstützt von der Stabsstelle „Saube-
res Frankfurt“ und der für die Müll-
entsorgung zuständigen FES. Zum
ersten Mal unterstützt Eintracht
Frankfurt die Initiative. mch.
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Messeturm wegen Mängeln geräumt

Auf dem alten
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im Gallus wird das
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